
102 Literarische erichnfe un! Anzeigen

aten ZU! Frühgeschichte VO.  — 63 (!) Ka- Herbers, AUS, JirousSkovd, CNKA, ogel,
nonikergemeinschaften In den genannten ernNNANarı Mirakelberichte des
ıer DiOozesen (S 269—2806, mıt einer arte hen und en Mittelalters PE usge-

wählte Quellen ZULr deutschen Ge-268) annn Vorbild se1ın für ähnliche 1st
schıichte des Mittelalters Freiherr-ber VOL em ıne breite Basıs TÜr VCI-

gleichende Untersuchungen. VOI1- Stein-Gedächtnisausgabe,
Diesen sehr instruktiven Beitragen aus$s 43), Darmstadt (Wissenschaftliche

dem Westen schlielßsen sich vlier eıtrage Buchgesellschaft) 2005, VI11+303 S
über die Verhältnisse 1M en On SeD., ISBN 25 5-X
Lorenz berichtet über „Frühformen VO  5
tiften In chwaben  M (Herzogtum chwa- Heiligenleben, erıchte über Reliquien-
ben; 28 7=451|3 miıt breiten Literaturhin- translationen un! andere Zeugnisse der
weılsen), eINNANO. Kaitser über „Das Bistum Heiligenverehrung en In den VCIgal-
Chur un seine rauenklöster und erl- I1  I1 Jahren en verstärktes Interesse der
kergemeinschaften“ ( 315—-337) un! Geschichtswissenschafit auf sich gCeZOBECN.
Helmut Maurer miı1t dem uch 1n anderen Dies macht N1IC 11UI iıne steigende Zahl

monographischer Untersuchungen, SO11-
die deutlich anderen Akzente In ländlı-
Beıtragen schon gegebenen inwels auf

dern uch die Etablierung einschlägiger
chen OmMUnNIltaAten. Ländliche erl- Zeitschriften un:! das Erscheinen umfang-
kergemeinschaft und Stift 1n karolingi- reicher Sammelbände (Z:B die „Haglo-
scher Zeıt. Vergleichende Beobachtungen graphies“ 1mM Orpus Christianorum) deut-

Beispielen aus der 107zese Konstanz“ ich Ausdruck dieser Entwicklung 1st uch
(S. 339—356), ıne Umschau, die Alfons der hier anzuzeigende Band der Freiherr-

VOI1- Stein-Gedächtnisausgabe. Er gingZettler mıt einer Schilderung (mit Karten
und Abbildungen uüuber „Klösterliche Kır- aus einem Semminar des Erlanger edla-
chen, Cellae und Stifte auf der Nse Re1l- visten aus Herbers hervor, der se1t lan:.
chenau“ S5S.357-376 sehr anschaulich DBCIN einen Forschungsschwerpunkt 1
abschließt. (Der Beıtrag VO Helmut Fla- Bereich der aglo raphie verfolgt.
chenecker K D TT 1st weiter ben Eingeleite WITr der Band HAT ıne

kurze, ber INSTITUu.  1ve und literaturgesät-schon genannt.
Zum JTagungsort zurück führt Hannes igte Einführung ın die chrıstlıche Mira-

Obermair, Archivar des Stadtarchivs Bo- kelüberlieferung un! den an ihrer ET-
BCH; mıiıt seinem „Willfährige WISs- Lorschung. Darın wird die soz7ial- und kul-
senschait Wissenscha als Beruft LeoO turgeschichtliche Perspektive erkennbar,
Santifaller zwischen Bozen, Breslau un! die den aktuellen Aufschwung der aglo-
Wiıen“ (S5 393—-406) Wer weil schon, dass graphischen Forschungen herbeigeführt

hat ESs geht Iso priımar nicht dieder „Monumentist”, Vorstand des Instituts
für Osterreichische Geschichtsfiorschung inwlewelt aus einem underbe-
ıIn Wıen un! Generaldirektor des Oster- T1C eın bestimmtes historisches Ereignis
reichischen Staatsarchivs Leo Santiftfaller herausgearbeitet werden kann, sondern
(1890—-1974) „einer der Nvater un! darum, Wäads eın olcher Bericht über die
Lichtgestalten der modernen Stifitskir- „Lebenswelt VO  — Menschen und die B
chenforschung“ eın ıIn Kastelruth gebo- sellschaftliche Konstruktion VO  - „Wirk-

Sudtiroler 1st ? Hannes Obermair 1C|  el aussagt S:12% DıIe atsache,
geht en un! Werk emmnes e1INl- ass eın Bericht schriftlich niedergelegt
germalsen prominenten Historikers“ worden ıSst, führt darüber hinaus der
den vielfachen Schattierungen der rund a nach der „Pragmatik“ dieses chrifit-
fünf Jahrzehnte se1t rund 1920 mıt ZeUgNISSES, seinem Anlass und seliner
dem „ironischen a aus der arte der Zweckbestimmung (S 131}

Die Auswahl Wunderberichten, dienachgeborenen Generation“ (S 406) Dıe
der Band anschlielsend In lateinischer Edi-Lektüre se1 Vorangegangenen wWI1e aCH-

geborenen warmstens empfohlen; üDr1- t107 mıt deutscher Übersetzung bietet,
SCI15 uch ZUT Freude der Sprache reicht zZEeINNC. VO. der Merowingerzeıt

och 1Ns Das Buch hat einen erSsSOo- bis 1Ns Jahrhundert un: raäumlich
NCI- und Orte-Index, Was$s leider seltener VO  - den Kernbereichen des Franken-
wird. Darum ank ber INla  - sollte L1U:  - reichs bis nach Böhmen, talien un POTr-
N1IC. nach „seinem“ Ort der „seiner“ Per- tugal S1e beschränkt sich amı au{l den

Bereich der westlich-römischen Kirche,SO. suchen, sondern VO  — den Beitragen
lesen. bietet allerdings innerhal| dieses Rah-

Koblenz Franz-Josef eyen INECEIS anhand VO  . Beispieltexten eın
facettenreiches Panorama Es reicht VO  —
Heilungen nach biblischem Vorbild über
aturwunder Dis Erscheinungsmira-
keln. EUlC trıtt dabei iImmer wieder
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die kultlegitimierende Funktion der Wun- ten un €1 die ursprüngliche Trablege
der ıIn den IC Hervorzuheben 1St, ass des Nikolaus verwustet vorfanden Kap
die Mirakelberichte nicht VO ihrem KON- 11) Sie hatten UV! schon gehört, ass
text isoliert, sondern ın ihrer Einbettung die Venezlaner den Leib des eiligen mıt
In den vorhandenen literarischen Zusam- sichChatten, begaben sich 11U

menhang präsentiert werden. ber dennoch quası compatıentes, et er
Kritisch bemerken bleibt, ass die NAde carıtatıs obsequ10 condolentes ZU dor-

VO  — zwolf verschiedenen Bearbeitern CI- igen Metropoliten, sich VOoO  - ihm über
die organge unterrichten lassen.estellten Übersetzungen VO  — recht unter-

schiedlicher Qualität sind. Konkretisiert Übersetzt 1st hier: S1e empfanden el
sel1l 1€es anhand VO TEeN Beispielen. beinahe Mitleid un! chmerz aufgrund

DIie 750 verlfasste ıta des Bı- der abe der himmlischen Liebe“
schof{s Hugbert berichtet (Kap 1) ass (  } Vom ON her ging
der Heilige durch Visionen un! Engeler- den beiden ber 1L1UI darum, die Nachricht

VO  - der Überführung des eiligen esta-scheinungen ermahnt worden sel, die Ge-
beine se1nNes Lehrers un Vorgangers Lam- tigt en Es spricht er nichts da-
bert rheben und VO.  - Maastricht nach gCHL, condolentes wWI1eEe compatıentes auf en
Lüttich überführen. Darautfhin habe wörtlich verstehendes quası bezle-
Hugbert herauszufinden versucht, S17 dı hen Wäas zugleich edeutert, ass das

Komma 1mM lateinischen Text streichenVING erei voluntas. Anstelle der gebotenen
1st. „als ob s1€e Mitleid empfänden un! 1mUÜbersetzung „ob der göttliche Wille VCI-
Gehorsam gegenüber der himmlischenwirklicht werden könne“ S R3} IUr e1-
1e ihre Anteilnahme ausdrücken woll-L11C.  - eiligen eın geradezu absurder Ge-

an ware hier übertragen „ob da- ten.  a Fur die Wahrnehmung der griechi-
rn [d.h. In dem visionar Befohlenen] der schen Kirche aus$s venezianischer Sicht
göttliche Wille geschehe“. Diese Fehlinter- mMac. einen Unterschied, ass das Mit-

gefühl L1UT vorgetäuscht un NIC| wWwI1epretatiıon seiz sich fort, WEe11)1 anschlie-
Bend berichtet wird, ass Bischof Hugbert die Übersetzung nahe legt, wirklich CIND-

funden worden 1st.In den Ostern seiner 107zese eın Fasten
angesetzt habe quod IUSSUS era celitus Dıiese merkungen andern jedoch
implenda cognosceret. Anstatt A erfah- nichts daran, ass dieser Band einen wich-
ICI], wI1e dieser himmlische Befehl igen Quellentyp ıIn einer csehr ansprech-
füllen sel  + (ebd.) 1st hier übersetzen: enden Auswahl bequem zugänglich
s erfahren, ob VO Himmel her macht. Es 1st hoffen, ass diese euer-

scheinung die Beschäftigung miı1t mittelal-eriullen sel, Was ihm eiohlen worden
terlichen Mirakeln weiter OrdertWar  La ESs wurde 1Iso nicht sogleich VOTaUsSs-

Ulm Lothar 09ge.geSsETZT, ass Erscheinungen eın göttlicher
Beifehl selen. Zuerst WarTr durch geistliche
ittel prüfen, ob diese Eingebungen
Trklich Gottes Willen entsprechen der Waldhoff, Stephan Alcuins Gebetbuch für

arı den Großen. Seine Rekonstruktionob sS1e einer ungöttlichen, Ja widergöttli-
und SeINE tellung In der frühmittelalter-chen Quelle PE  T  (0 sind eın typl-
lichen Geschichte der ibelli PTECUIMNM A Ye 19sches Element VO: Translationsberichten.

In der aus dem Jahrhundert turgiewissenschaftliche Quellen un!
Munsterstammenden Translation des Nikolaus Forschungen, 89),

wird berichtet (Kap 10), wI1e eın Mönch (Aschendorif) 200353, 1 485 e kt.,
VO.  - Nicol6 1n Venedig iıne kranke Frau ISBN 3-402-04068-9
.13 Tab des Heiligen und amı ihrer

uın un die frühmittelalterliche Ge-Heilung führte suspicliensque @d DUTO corde
betsliteratur Diıesem schwierigen FelCOMPUNCLIAM. Diıe UÜbersetzun:! „Und

schaut auf die geschwächte Tau reinen widmet sich die un Betreuung VO Joa-
erzens“ . 201 WEeC. völlig verfehlte 'him Wollasch angefertigte, bere1its 1995
Assozlationen, geht doch darum, ass abgeschlossene, ber TST 1mM Jahre 2003
diese Tau Z  Uus reinem Herzen 71 - erschienene Dissertation VO  H Stephan

Waldhofif —” Schwierig 1st diesesknirscht“ WAal, 1n der Sprache der
Feld nicht NUrTr deshalb weil GebetbücherBulstheologie den Zustand der compunchi0,

der Reue, erreicht Das 1m ate1l- 1ın dieser Epoche als „Gebrauchsliteratur“*
nischen Text ausgedrückte Miteinander angesehen wurden un dadurcn die JText-
VO:  a körperlicher un! geistlicher Heilung überlieferung jel fließender Warl als bei
geht ın der Übersetzung verloren. Lıteratur 1mM CNHCTIECIH Sinne der gaI der

Ebenfalls In der Translation des hl Bibel hinzu OMMTL, ass keine einzige
Nikolaus sich der Bericht, ass der miıt dem amen Alkuins verbundenen

un! 1n MPL 101 edierten Schriften überZwel Manner AUS$S ermo auftf einer Pilger-
fahrt nach Jerusalem nach Myra gelang- das In der modernen Forschung


